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(4) Werden die Sprengstoffe nicht in Paketen aus­
gegeben, so müssen die einzelnen Patronen mit 
Buchstaben oder in anderer geeigneter Weise deut­
lich bezeichnet sein.

§  2 4 5
(1) Die Sprengstoffe dürfen nur von den damit 

Beauftragten an die Schießberechtigten ausgegeben 
werden. Die Empfänger müssen dem Ausgeber 
persönlich bekannt sein oder sich ausweisen können.

(2) Der Sprengstoff, der an einen Mann ausge­
geben werden darf, ist in der erforderlichen Menge 
von der zuständigen Aufsichtsperson anzuweisen.

(3) Mit Genehmigung der Arbeitsschutzinspektion 
darf das Lagerpersonal die gefüllten Sprengstoff­
behälter bis in die Nähe der Verbrauchsstelle 
bringen und an die Schießberechtigten abgeben oder 
in genehmigten Aufbewahrungsräumen (Abstell­
räumen) bei Einhaltung der dafür gegebenen Be­
dingungen abstellen.

§  2 4 6
(1) Die Sprengstoffbehälter (§ 250), die von den 

Schießberechtigten zurückgegeben werden, sind an 
den dafür bestimmten Stellen des Sprengstofflagers 
oder in den Abstellräumen aufzubewahren.

(2) Verschlossene Sprengstoffbehälter, die der In­
haber nicht binnen zwei Wochen im Sprengstoff­
lager abholt, sind zu öffnen. Die darin enthaltenen 
Sprengstoffe sind wieder zu vereinnahmen.

§  2 4 7
(1) Für jedes Sprengstofflager ist über Einnahme, 

Ausgabe und Wiedereinnahme Buch (Sprengstoff­
lagerbuch) zu führen. Die Einnahme, Ausgabe und 
Wiedereinnahme müssen für jede Kammer und für 
jede Sprengstoffart nachgewiesen werden.

(2) Das Buch muß nach Sprengstoffarten getrennt 
folgendes enthalten:

a) Tag des Zuganges und der Ausgabe,
b) Hersteller und Bezugsquelle,
c) Name des Ausgebers und des Empfängers,
d) Jahreszahl und Nummer der Kisten und 

Pakete,
e) Menge der zugegangenen und ausgegebenen 

Sprengstoffe,
f) Bezeichnung lose ausgegebener Patronen,
g) Bestand.
(3) Der jeweilige Bestand ist außerdem auf einer 

Tafel im Vorraum des Sprengstofflagers anzu­
schreiben.

(4) Für Sprengkapseln sind im Sprengstofflager­
buch folgende Spalten zu führen:

a) Art der Zündmittel,
b) Tag und Menge des Zuganges und der Aus­

gabe,
c) Hersteller und Bezugsquelle,
d) Name des Empfängers,
e) Bestand.
(5) Das Sprengstoff lagerbuch ist täglich abzu­

schließen und mit dem Istbestand zu vergleichen.

(6) Von den Eintragungen im Sprengstofflager­
buch ist täglich eine Abschrift zu fertigen und beim 
Werksleiter aufzubewahren.

(7) Fehlen Sprengstoffe oder Sprengkapseln im 
Bestand, so hat der Werksleiter dies der zuständigen 
Dienststelle der Volkspolizei, der Technischen Be­
zirks-Bergbauinspektion und der Arbeitsschutz­
inspektion unverzüglich anzuzeigen.

Abschnitt XV. Schießarbeit
I .  S c h i e ß b e r e c h t i g t e

§ 248
(1) Schießarbeit darf nur ausüben, wer vom 

Werksleiter dazu bestellt ist (Schießberechtigte).
(2) Der Werksleiter darf zu Schießberechtigten 

(Schießmeister und Schießhäuer) nur Personen be­
stellen, die in der Schießarbeit ausgebildet sind. 
Schießberechtigte müssen das 20. Lebensjahr voll­
endet haben.

(3) Schießberechtigte, die auf gasgefährdeten 
Bergwerken die Schießarbeit ausüben sollen, sind 
der Technischen Bezirks-Bergbauinspektion und der 
Arbeitsschutzinspektion namhaft zu machen.

(4) Personen, die noch in der Schießarbeit aus­
gebildet werden, dürfen die Schießarbeit nur unter 
Anleitung und ständiger Aufsicht der ausbildenden 
Personen ausüben. Sie müssen mindestens 18 Jahre 
alt sein.

§ 249
(1) Die Schießberechtigten haben ein Schießbuch 

zu führen. Jedes Schießen ist darin besonders ein­
zutragen.

(2) Das Schießbuch muß Auskunft über die Anzahl 
und die Bezeichnung der empfangenen und an den 
einzelnen Betriebsorten verbrauchten Sprengstoff­
patronen (Nummer der Kiste und des Paketes), bei 
Ausgabe einzelner Patronen auch deren Bezeich­
nung (§ 244 Abs. 4) sowie über die Zahl der Spreng­
kapseln geben. Bei Pulversprengstoffen genügen 
Angaben über die Mengen des empfangenen und 
verbrauchten Sprengstoffes.

(3) Die Schießbücher sind mindestens einmal 
wöchentlich durch eine Aufsichtsperson zu prüfen 
und durch ihre Unterschrift abzuzeichnen.

2. B e f ö r d e r u n g  v o n  S p r e n g s t o f f e n  und
Z ü n d m i t t e l n  d u r c h  S c h i e ß b e r e c h t i g t e

§ 250
(1) Die ausgegebenen Sprengstoffe und Zünd­

mittel dürfen nur von den Schießberechtigten selbst 
und nur in verschlossenen Sprengstoffbehältern 
mitgeführt werden. Beträgt die empfangene 
Sprengstoffmenge mehr als 15 kg, so darf sich der 
Schießberechtigte beim Tragen der Behälter helfen 
lassen.

(2) Die SprengstoffbSrälter sind vom Werk zu 
stellen. Sie müssen widerstandsfähig sein und zum 
mindesten einen metallenen Einsatz haben. Eiserne 
Sprengstoffbehälter müssen verzinkt oder verzinnt 
sein. Jeder Behälter muß eine ihn von anderen 
Sprengstoffbehältern unterscheidende Nummer 
tragen.


